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Bezugspreis vierteljährlich; _
In Karlsruhe durch Träger Mk. 4 .25 ;
(t . d . Keschnftsstellc monatl . Mk. 1 .10)
auswärts (Deutschland) durch dre
Post Mk . 4 .70 ohne B - st- llgeld ; für
Oesterreich-Ungarn,Luremburg,Bel¬
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Fernsprecher Nr . 535

Rotationsdruck und Verlag der Badeuia A .- G . für Berlag und Druckerei
Karlsruhe , Adlerstraße 42 , Albert Hofmann , Direktor

Karlsruhe, Mittwoch , den 3 . Juli 1918

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Beilage » : Je einmal wöchentlich die Unterhaltungsblätter „Sterne und Blumen " ,

„Blätter für den Familicntisch" und „Blätter für Haus - und Landwirtschaft"

56. Jahrgang
Anzeigenpreis :

Die achtsp . Kolonelzeile 25 Pf . ; Rekla¬
men Mk. 1 .20 , je mit 20 °/°Teuerungs -
zuschlag. Bei Wiederholung Nachlag
nach Tarif . — Aufträge vermitteln
alle Ann . - Expeditionen. — Schluß der '

Anzeigen- Annahme vorm . 'IS Uhr
bzw. nachm. Va3 Uhr.

Postscheck : Karlsruhe 4844

! Verantwortlich 'für deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer ;
fiir den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl ; für Anzeigen und Reklamen:

I A. Hofmann , sämtlich in Karlsruhe-

De ? Krieg zur Ges .
15 000 Tonne « versenkt .

Berlin , 2. IM . «W.T .B . Amtlich.) Im
M i t t e l m e e r versenkten unsere U - Boote vier
Dampfer von rund 15 000 B . -R . T .

Der Chef des Admiralstabs der Mavine .

Erfolg öfterr .- »mgar . ToepeöostreMräfts .
Wie», 30 . Juni . (W .T .B .) Amtlich wird vcr-

lantbart : In den Morgenstunden des 2 . Juli stieß
eine kleine Abteilung unserer Torpedoein -
Seiten in der Morgendämmerung auf st a r k
überlegene f e i n d l i che To r pe d o st r e i t -
k r a f t e. Es entwickelte sich ein lebhaftes Feuer -
gefecht auf kurze Distanz , wobei es unseren Ein¬
heiten gelang , einen großen französischen
Z erstörer i n B r a n d z n schießen und einen
z w e i t e n schwer zu beschädige n . Der Feind
brach das Gefecht ab und zog sich mit überlegener
Geschwindigkeit gegen seine Basis zurück . Unsere
Einheiten erlitten nur ganz belanglose Schäden und
außer einigen leicht Verletzten keine Verluste.

Flottenkommando .
*

Der Geleitzug nach Indien .
Hang , 2. Juli . (W .T .V .) Wie das Korrespon-

denMrv von maßgebender Seite erfährt , wird der
holländische K o n v o i na ch I n d i e n am kommen-
den Donnerstag auslaufen .

-*
Die Kriegslage 5m Westum .

Feindliche Erkuudungsvorstöße .
Berlin , 2. Juli . (W .T .B .) Auch am 1 . Juli

setzten Engländer und Franzosen ihre Er -
kimdungsvorstöße gegen die deutschen Linien fort ,
bei denen sie außer blutigen Verlusten zahlreiche
Gefangene einbüßten . Besonders lebhafti
waren die Borfeld 'kämpse vom Nieppewald bis
zum La Bassse - Kanal . In dem Abschnitt
zwischen Ar ras und Albert versuchten die Eng -
länder in der Nacht vom 1 . Juli einen größeren
Vorstoß, der im deutschen Sperrfeuer nicht zur Ent -
Wicklung kam . Ein Vorstoß südlich Montdidier
in Kompagniestärke wurde verlustreich abgeschlagen.
Hartnäckige Versuche der Franzosen , zwischen
Ourcq rmd Chateau - Thierry ihre Stel¬
lungen zu verbessern, scheiterten. Oestlich Chateau -
Thierry versuchten sie über die. Marne zu setzen.
Ihre Patrouillen wurden zufammengeschoffen, ehe
sie das nördliche Flußufer erreichten.
Englands „ungeheuerer Bedarf an Mannschaften".

Rotterdam , 3 . Juli . (W .T .B .) Wie der Nieuwe
Rotterdam 'sche Courant erfährt , wurde " im Unter¬
haus die E i n b e r u f u n g der L a n d a r b e i t e r
zum Heere und ihr Einfluß auf d ie Ernte
besprochen . Der Abg. Hoch , der die Angelegenheit
zur Sprache brachte, erklärte , daß er von Bauern
aus allen Teilen des Landes die t r a u r i g st e n
Berichte über die verhängnisvollen Folgen des
Vorgehens der Negierung empfangen habe . In
einzelnen Fällen feien sie aller Arbeitskräfte be-
raubt . Das Heil bleibe auf den: Felde liegen.
Viele Bauern hätten ihm gesagt, daß sie , wenn sie
keilte Arbeitskräfte bekämen, ihr Vieh auf die Aecker
treiben müßten . -Dandwirtschaftsminister Pro -
t h e r o sagte in seiner Antwort : Die tvahren
Gründe fiir die Aendernng in der Bildung der Re¬
gierung sind, daß der Bedarf an Mannschaf -
ten alle , anderen Interessen über -
wiegt . Jedermann wird einberufen , der einbe-
rufen werden kann . Alle sind nötig , und keiner
darf zu spät kommen. Sie werden Mitte Sep -
t e m b e r an der Front sein . Vielleicht ist das der -
entscheidende Augenblick . Der nnge -
b e u r e B e d a r f au M a n n s ch a f t e n ist wich,
tiger , als alle anderen Erwägungen , selbst als die
Beschaffung von Lebensmitteln . ( !)

* -
Unerfreuliche Behandlung eines Schweizer

Legationssekretars .
Bern , 1 . Juli . (W .T .B .) Unter der Überschrift

„Unerfreuliche Behandlung eines Schweizer Lega¬
tionssekretärs " berichtet der Bund : Der Sekretär
der schweizerischen Gesandtschaft in London Gig -
n o u x , der vor der Uebersiedlnng ans seinen neuen
Posteil in Tokio seinen Vater in Genf besuchen
wollte , wurde seit dem 11 . Juni in Bellegard
Zurückgehalten . Auf Bitten des Vaters , des
Vizepräsidenten des Genfer Großrates , intervenierte
Bundesrat Calonder und verfügte , daß bis znr Frei -
kassung Gignoux französischen Diplomaten der '
Eintritt in die Schweiz zu verwehren sei . Am Frei -
tag morgen müßten fünf F r a n z o- s e n , die in
diplomatischer Mission nach der Schweiz kamen, in
Plaine den Zug verlassen und die Reise unterbrechen.
Inzwischen wurde Gignour freigelassen, worauf
auch die Franzosen ihre Reise mit Verspät im g von
einigen Stunden fortsetzen konnten .

Er» englisches Blatt gegen Verhetzung.
Berlin , 2 . Juli . (W .T .B .) Gegenüber den Ende

Mai und Anfang Juni von englischen Frontbericht -
erstattern gemeldeten ititb von der Zensur zugelasse -
neu Nachrichten, über angebliche deutsche B o m -
h e n a b w ü r f e auf -e n g l i f ch e H i l f s l a z a -
xette , bei denen ausdrücklich betont wurde , daß
dre Angriffe keinerlei militärische Ziele , sondern
lediglich den Feldlazaretten gegolten haben könnten,
stellt der Manchester Guardian vom 15 . Juni fest,
^aß nach Ansicht der Militärbehörden keine aus -

tchenoen B e w eise dafür vorhanden seien, daß
» . sich um g e f l i s sen t l i che Angriffe . auf . Ho -

Tagesbericht vom Groden Hauptquartier.
G r v st e s Hauptquartier , 3. Juli .

(W .T .B . Amtlich.)

Wtßlichsr WLgsschKANiatz .
heeresgrupvs Kronprinz Rupprecht .

Erfolgreiche Erkundungsgefechte . Stärkere Vor-
stoße der Engländer bei M e r r i s ilnd M o l> e u u e-
v i l l e (südlich von A r V a s) scheiterten. In ört¬
lichen Kämpfelt nordwestlich Volt Albert machten wir
Gefangeue.

Heeresgrui 'pe deulscher Kronprinz .
Nördlich der Ai s n e haben sich heute früh örtliche

Kämpfe entwickelt .

Zwischen Aisne und M a r « e hielt rege Tätig -
fett des Feindes a» . Teilangriffe bei S t. P i e r r e-
Aigle und westlich von Chateau - Thierry
wurden abgewiesen.

Aus einem amerikanischen Geschwader von neun
Einheiten wurden vier Flugzeuge - ttbgeschosscn.
Leutnant 1l d e t errang hierbei seinen 39 ., Leut -
uant Löwenhardt seinen 33. und 34 . Luftsieg.
Leutnant Friedrich und Vizefeldwebel T h o m
schössen ihren 2g . Gegner ab .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

spitäler gehandelt habe. Die Zeitung schreibt , die
Militärische Auffassung sei, daß gelegentlich auf bei -
den Seiden Hospitäler in der . Nähe von Oertlichkei-
ten von militärischer Bedentnng , wie Eisenbahnen ,
Tvuppen 'lagern usw. errichtet würden , und daß bei
nächtliche « Luftangriffen , diese Hospitäler Gefahr
liefen, getroffen zn werden , wenn die militärischen
Ziele um sie herum angegriffen würden . Die Zei -
hing ist entrüstet , daß trotz dieser maßgeblichen
Auffassung den Berichterstattern gestattet würde , die
fraglichen verhetzenden Berichte abzusenden,
und daß keine anderen Schritte unternommen wür -
den , den dadurch hervorgerufenen Eindruck zu be-
seitigen. / 7> —

Zur Lage im Osten .
Landung japanischer Truppen . Ein neuer Zar ?
Die Kölnische Zeitung meldet aus Kiew : Ja -

p a n i f che Truppen sind unter dem Befehl des
Generals Kato in Wladiwostok gelandet , um die
tschschisch - slowakische und die ukrainische Bewegung
gegen die B o l s ch e w i k i zw unterstützen.
Großfürst Michael A l e x a n d r o w i t s ch wurde
zum Zaren ernennt . Er befindet sich mit Tschechen
imd Slowaken auf dein Marsch gegen Moskau .
Die Forderung der Sowjetregierung von England

abgelehnt .
Von der schweizerischen Grenze , 2 . Juli . Laut

der Neiien Zürcher Zeitung meldet die Petersbnr -
ger Telegraphen -̂ Agentur aus Moskau , daß der
britisch « G»e sandte der Sowjetregierung eine
Note übermittelt hat , worin mitgeteilt wird , daß
der Forderllng der Sowjetregierung
auf Zurückziehung des englischen Militärs und
Entfernung der englischen Kriegsschiffs aus dem
russischen GÄiet k e i n e Folg e geleistet wer-
den könne, bevor die Sowjetregtevnna sick nicU im-
stände zeige, nicht nur ihre eigenen Interessen , son-
dern anc^ die Interessen der früheren ÄMertea
gegenüber Deutschland wahrzunehmen .

Die Rohstoffe Großbritanniens .
London, 2. Juli . (W .T .B .) Reuter . Unterhaus .

In Erwiderung auf eine Anfrage sagte B o n a r
Law : Die Frage , wie am besten die Verfügung
über wichtige i m britischen Reiche er -
zeugte Rohstoffe zu sichern ist , um die
Interessen Englands und seiner Ver b ü n-
de ten während der Zeit des Wiederaufbaues zu
sichern , ist von der Reichskonferenz während ihrer
gegenwärtigen Sitzung erwogen worden . Sie hat
darüber wichtige Beschlüsse gefaßt . Sie boffe , daß
diese Beschlüsse .in der Folge die Grundlage einer
Erörterung zwischen den Alliierten bilden und zu
einem gemeinsamen Zusammenwirken zwischen
ihnen führen werde.

1 »—

„Jugoslawen ".
In der Nordb . Allg . Zeitung ist zu^ lesen : Da ? Wort

„ jugoslawisch " ist gleichbedeutend mit .,s it d - s l a w i s ch
" .

„Jug ist soviel wie Süden . In Esseg erscheint 3 . B .
ein Blatt , dos sich „I u g"

( der Süden ) nennt . Der Aus¬
druck „ jugo - slawisch ist erst in letzter Zeit in unserer
Schriftsprache gebräuchlich geworden . Die südslawische
Bewegung selbst ist bedeutend älter . Sie entstand aus
dem I l l y r i s m u »,• der zur nationalen Wiedergeburt
der Kroaten geführt hat, und entwickelte sich in den
Jahren 1835 —1850 , als zum Zweck eines gemeinsamen
Vorgehens aus allen Gebieten des nationalen Lebens
eine Anzahl führender Kroaten zusammentrat . Aus
dem Jllhrismus der Kroaten , der sich vor allem in der
Bekämpfung fremder Einflüsse , z . B . des Magyarentums
äußerte , hat sich bann die jugo - slawische (süd- slawische)
Idee entwickelt . Ihr Hauptmerkmal ist die Betonung
der gemeinsamen Interessen von Kroaten , Serben
und Slowenen . Die Bewegung vermochte sich wegen
der administrativen , staatlichen und konfessionellen Zer -
rissenheit ihrer Anhänger lange Zeit hindurch nicht durch -
setzen . Erst die Balkankriege und vor allem der gegen -
wärtige Krieg haben , ihr neue Stärkung und ihren An -
Hangern die Hoffnung , ihre Ziele zu erreichen , gegeben .
Jedenfalls haben wir Deutschen keinen Grund , den Aus -
druck „jugo - slawisch"

, der nichts weiter als eine Über¬
setzung von südslawisch ist und darum feine Bereicherung
unseres Sprachschatzes darstellt , sich lveiter einbürgern
zü lassen . Sprechen wir ruhig weiterhin don der „süd-
slawischen Bewegung ".

Biehloluwek f .
Wie » , 1 . Juli . Der ehemalige Reichsratsabgeordnete

Sermann B i e h l 0 l a w e k, langjähriges Mitglied des
Niederösterreichischen LandKauSschusses , ist vergangene
Aacht im Alter von 57 . Jahren gestorben .

(Biehlolawek war eine bskauute Persönlichkeit der
christlich - sozialen Partei Oesterreichs und erwarb sich vor -
nehmlich aus dem Gebiete der MittelstandSsörderimg
große Verdienste . In seinem Wochenblatt Oesterreich : sche
Volkspresse führte er eine sehr volkstümliche Feder .)

Saöeu .
<Lin As

'
itunZssuöilÄum .

Am 1 . Juli waren es 25 Jahre , seitdem der
Acher - und Bühler Bote zum erstenmal erschien .
Seine Geschichte ist die so mancher anderer badischer
Zentrnm 'sblätter . Da die katholische Bevölkerung
des Mittellandes inbezug auf religiöse und ' politische
Aufklärung in der 'liberalen Anüsverkündigerpresse
zu kurz kam , mußten die Katholiken selbst dafür
sorgen, daß sie auf diesem wichtigen Gebiet nicht
ins Hintertreffen gerieten . Und da die Leute seit
langem gewohnt waren , ihr Auge auf das Amts -
städtchen zu richten, wo das Amtsblatt mit den sie
angehenden und intereffiereuden Nachrichten und
Anzeigen erschien , mußte auch die katholische Presse
dem Rechnung tragen , »veshalb so allmählich in vie-
len Bezirken nciben dein liberalen Auitsverkündiger
auch ein katholisches Blatt herausgegeben wurde.
Außerdem ist unsere Zeit schr geschäftstiüchtig und
der reine Geschäftssinn hat keine Ideale , als solche ,
die Geld einbringen . Diese Geschäftstüchtigkeit
zeigte und zeigt sich auch allenthabben auf dem Ge-
biete der Presse nicht zum Vorteil der CharMerbil -
dung . Um daher das Feld nicht der liberalen Auf-
klärung oder gar dem spekulativen Geschäftssinn
irgend eines Unternehmers zu überlassen, stellte sich
da iind dort die Notwendigkeit heraus , der katholi-
schen Presse Bahn zu brechen . So lvar es auch in
Achern. Im Jahre 1893 entschlossen sich daher der
damalige Vikar von Achern , heutige Stadtpfarrer
von Bühl und Landtagsabgeordneter R ö ck e l, so-
wie Dr . Schindler in Sasbach , heute Geistl .
Rat und Leiter der Lenderscheid Studie :mnstalt , zur
Herausgabe eines eigene« Blattes . Zu diesem
Zweck kairften sie von dem Verleger Bott in ' Achern
den schon seit 20 Jahren erscheinenden „Acherboten"
der dann den Rainen Acher- und Bühler -Bote er-
hielt und sich in der Folgezeit kräftig entwickelte
infolge der Tüchtigkeit von Redaktion und Ge-
schäftsleitung und sonstiger günstiger Verhältnisse.
Der Mitgründer , Landtagsabgeordneter Rockel, ver¬
öffentlicht im Acher- und Bühler Boten bemerken ?.-
werte Eriniierungen aus diesem Anlaß , denen wir
u. a . folgendes entnehmen :

Natürlich besprachen wir unseren Plan auch mit den
Führern unserer Partei und mit unserer vorgesetzten Be¬
hörde . Der Vorsitzende des Zentralkomitees der Zeu -
trumspartei in Baden , damals Herr Wilhelm Fischer
in Freiburg , riet uns von unserem Vorhaben ab . Er
ivar der Ansicht, man solle nicht soviel Blätter im Lande
gründen , sondern die vorhandenen recht verbreiten und
unterstützen , so daß sie leistungsfähig würden . Ich ver-
trat die Meinung , daß mau mit einem auswärts erschei-
nenden Blatte einem Lokalblatte keine nachhaltige Kon -
kurrenz machen könne . Das ansässige Blatt habe einem
von auswärts kommenden Blatte gegenüber immer einen
großen Vorsprung bezüglich rascher Berichterstattung
über die

^ Vorkommnisse des Ortes und des Bezirks wie
auch bezüglich des Raumes für Lokalsacken. Ein Kreis -
blatt könne unmöglich z . B . eingehende Berichte über die
Sitznugen der Bürgerausschüsse aller Amtsstädtchen des
Kreises bringen . Dazu fehle ihm der Platz und das
Interesse des übrigen Leserkreises . Von den Gegnern
müsse man lernen . Gerade daher hätten die Liberalen
ihren Einfluß , weil sie fast in jedem Amtsstädtchen ein
Lokalblatt , den Amtsverkündiger , hätten . Herr Dom -
kapitular Knecht, unser jetziger Werhbischos, stimmte
meinen Gründen zu und billigte unseren Plan . Daß wir
recht hatten , hat die Folge bewiesen . „Je mehr Blätter
unserer Richtung , um so mehr Abonnenten und je mehr
Abonnenten , um so mehr Einfluß und Wähler "

, in diesem
Satz hat unser Parteiführer Wacker vor einigen Jahren
unseren Standpunkt bestätigt .

Sachlich die gleichen Erwägungen gaben z . B.
auch in politisch beivegter Zeit den Ausschlag bei
Gründung des Donau -Boten in Donau eschingen .
Trotzdem ist der Standpunkt , den damals Herr
Wilhelm Fischer in Freibirrg vertreten hat , a n
sich richtig, nur weist eben die Praxis bei uns in
Baden in Rücksicht auf die bestehenden Verhältnisse
den Weg, der auch im Falle des Acher. und BUhler
Boten Mit Erfolg beschritten wurde.

Der Acher- ' ilnd Büihler Bote ist heute eines un-
serer bodenständigsteir Blätter und sogar Amtsver¬
kündiger geworden, was beute allerdings nicht mehr

'

dasselbe bedeutet, wie vor 25, Jähren , wo die
Gründer jedenfalls nicht übel erstaunt gewesen
wären , wenn ihnen ein richtiger Prophet gesagt
hätte , das von ihnen gegründete Blatt werde nach
26 Jahren Amtsverkündiger sein . Unsere katholi-
sche Presse in Baden ist ein lebendiges Beispiel da -
für , was idealer Sinn zusammen mit Umsicht und
Talkrast zustande bringen können.

—CD
fwsz -nchmmgsn .

Gefreiter Albert E l s e n h a n s, Sohn de? Ingenieurs
Ludwig Elsenhans von Karlsruhe , wurde mit der Silb .
bad . Verdienstmedaille und dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse
ausgezeichnet.

Chroni ! .
f \ m Saöen .

4 - Gaggenau . Hier fand die Gründung einer „G e *
meinnützigen Heimstättengenossenschaft "
im Bürgersaal des Rathauses statt . Der '

Genossenschaft
sind annähernd WO Mitglieder aus allen Gesellschaft ^*
kreisen beigetreten . Die Geschäftsanteile betragen bereits
84 000 Mk. In den Aufsichtsrat wurden Vertreter der!
verschiedenen Werke, der Bürgermeister , Gemeinderäte, '
Beamte und Arbeiter gewählt . Vorsitzender ist Ge --

. meinderat Werner , Den Vorsitz im geschäftsführendett !
Vorstand hat Pfarrer Hüfer , der sich um die Gründung
der Baugenossenschaft besonders verdient gemacht hat .

Freiburg , 1 . Juli . Am 23 . Mai fiel noch nicht iOjäh-
rig in den schweren Kämpfen au der Westfront der jungej
Frei burger Künstler Karl Haiß , der (wie
der Frbg . B . schreibt) für einen eingeweihten Kreis voiri
hervorragenden Fachmustkeru längst eine « Gegenstand

1

höchster Erwartungen und Zukunftsh0ff «
nungen bildete . Als Sohn des verstorbenen tüchtigen ,
Musikers und Hauptlehrers Haiß frühzeitig in die Musir
eingeführt , erregte schon der 14jährige Knabe durch eine
selbständige Komposition so sehr das Interesse des Groß -
Herzogs, daß dieser für die spätere Ausbildung seine Un -
terflützung zusichern ließ . Noch bevor der junge Kom -i
ponist den Theorieunterricht des Herrn Musikdirektors
Diebold empfangen hatte , hatte er neben einer großen ]
Fülle kleinerer Kompositionen eine Sonate fiir Klavier
fertiggestellt , die Zeugnis von seiner hervorragendes
eigenartigen Schöpfergabe ablegte . Seine Lieder erreg «
ten die besondere Aufmerksamkeit des früheren Freibur -
ger Heldeutenors Rud . Jung , der sie oft und gerne sang ,
Zulebt ging er auch bereits zur Schaffung von Kammer -
Musikwerken über . Die letzten , aus der Front heim -
gesandten Tondichtungen , eine tiefergreifende „Klage '

für Klavier und ein Lied , verraten eine zukuuftssichere ,
auffallende Reifung . Wenn unser heimischer Komponist ,
Herr Julius Weismann , recht hat mit seinem vor
einem Jahre ausgestellten offiziellen Gutachten , daß durch
Vernachlässigung diese? ungewöhnlichen jungen Talents
„ der deutschen Knnst ein großer Schaden zugefügt wer -
den könnte "

, so haben die kunstbegeisterten Kreise unserer
Stadt allen Anlaß , mit den tiefgebeugten Angehörigen
des jungen Künstlers diesen schmerzlichen Trauerfall
aufrichtig zu beklagen . Für die Drucklegung der vor -
handenen Tondichtungen wird ein väterlicher Freund
des Entschlafenen Sorge , tragen . In einem Nachruf
des Pfarramts und Kirchenchors St . Johann heißt es ,
daß Karl Haiß „ seine außergewöhnliche musikalische Be -
gabung befähigt habe , schon im Alter von 10 Jahren
den Dienst als Organist und Chorleiter an un -
serer Pfarrkirche zur allseitigen Zufriedenheit volle zwei '

Jahre zu besorgen .
CH Scherzingen (Amt Freiburg ) , 2 . Juli . Das sieben¬

jährige Töchterchen eines Landwirts wurde dieser Tage
von dem im Hause beschäftigten Russen in der Scheune '

bewußtlos aufgefunden . Die Annahme , es sei vom
Heuboden abgestürzt , scheint sich nach ärztlichem Gut -
achten nicht zu bestätigen . Ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben , starb das Kind gestern an seinen
Verletzungen . Hoffentlich bringt die gerichtliche Unter -
suchunis Licht in die rätselhafte Angelegenheit .

Wangen (Amt Konstanz ) . Bei der am 30 . Juni
(für den aus dem Amte geschiedenen Bürgermeister Joh .
Schnur ) stattgefundene Biirgermeisterwahl wurde Ge -
meiuderat Engelbert D e n z zum Bürgermeister ge-
wählt .

Rvb anderen ösntschsn Sksaken .
Sanrburg (Lothringen ) , 29 . Juni . (W .T .B .)

Heute früh um halb 4 Uhr ist in Finstingen der Ge-
Heime Justizrat und Notar D i t s ch , der Vorsitzende
des Bezirksrates für Lothringen , langjähriges Mit -
alied des Landesausschusses, in seinem 90 . Lebens-
jähre gestorben.

Leipzig , 29 . Juni . Die Leipziger Illustrierte
Zeitung begeht heute die Feier ihres 75jährige «
Jubiläums . AuS diesem Aulaß fand heute mittag
in dem Geschäftshaus der Firma I . Weber in Gegenwart
des Prinzen Johann von Sachsen eine Festlichkeit statt ,
wozu Vertreter der Reichs -, Staats - und städtischen Be -
Hörden, von Kunst , Wissenschaft, Handel und Industrie
sich eingefunden hatten .

Bielefeld, 1 . Juli . In Höxter ivurde , wie bfx
Fvkf. Ztg . beruhtet wird , der Getreidehändler
H 0 ch h e i m e r , Kommissionär der Neichsgetreide-
stelle und Mitglied der Handelskammer Bielefeld,
unter dem Verdacht umfangreicher Schiebun -
gen mit Saatgetreide verhaftet .

Den Sparzwang fiir Jugendliche unter 18 Jahren
führt eine Verordnung des Oberbefehlshabers der Hee-
resgruppe Herzog Albrecht in ganz Elsaß - -
Lothringen ein . Danach darf keinem Jugendliche »
mehr Lohn als 24 Mark die Woche ausbezahlt werden .
Der nicht auszubezahlende Teil des Lohnes ist vom Arbeit --
geber binnen fünf Tagen nach jedem Lohnnngsabfchnitt
bei einer öffentlichen

"
Sparkasse auf den 'Namen des

Jugendlichen einzuzahlen ^-

Die Grippe .
München, 2 . Juni . (W .T .B .) Die „spanische

Krankheit "
, die nichts anderes als Influenz «

ist, gewinnt i in mer meh r Ans d eh n n n g, so-
daß , wie die Bayerische Staatszeitung schreibt , von
einer Epidemie gesprochen werden kann. Der Krank-
hsitsstand ist in den letzten Tagen sehr hoch ge-
worden . Hatte die Krankheit vor etiler Woche, d *
und dort vereinzelte Leute ergriffen , so breitete sie
sich in den letzten Tagen bedeutend aus . Die ge -
naue Zahl der Erkrankten anzugeben , ist nicht inög -
lich. Schätzungsweise hat die Krankheit wohl mehr
als 1500 Personen ergriffen . Am meisten erkranken
jene Leute , die der Beruf in großer Zahl vereinigt ,
also besonders Arbeiter und Arbeiterinnen
der großen Betriebe . Ziemlich hoch ist der Stand
der Erkrankten beim Fahrpersonal der Straßen -
bahn . Beim Telephonamt sind 30 Beamtinnen er -
krankt. Eine weitere Ausdehnung der Erkrank » ,
würde die Durchführung des Telephondienstes be¬
einträchtigen . Von der Schutzmannschaft befinden
sich 65 Mann wegen Influenza in Behandlung .
Auch der Postbestelldienft leidet unter der Erkran -
lunn des VostverionalL
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öaöischer tanStag.
Zweite Kamme ».

BZK . Karlsruh ?, L . Juli 1818 .
Präsident Kopf eröffnet die 70. Sitzung um 3 Uhr

4U Minuten .
Kurze Anfragen .

Abg. Rohrhurst verlieft die kurze Anfrage seiner
Partei betr . die Mietsteigerimgen , welche zum Teil die
Teuerungszulagen aufheben .

Finanzinimster Dr . Rheinboldt : Genaues Material
liegt uns nicht vor . Für die ineisten fei wohl die Miet -
fteigerung erst auf 1 . Juli eingetreten . Die Beamten

' find bei uns in dieser Frage nicht schlechter gestellt als
in anderen Staaten . Eine besondere Zulage für Miet »

Erhöhungen ist nicht deal sichtigt . Ob noch besondere
Maßnahmen von der Militär - oder Reichsbehörde ge»
troffen werden, hängt von dem Ergebnis der Erhebungen
nf>. Die umfangreichen Maßnahmen zur Bekämpfung
der Wohnungsnot kommen auch den Beamten zugute .

! Berichterstatter Abg. Böttger <Soz . ) berichtet über
einen Antrag Böttger und Gen . betr . i>ie Förderung des
Kleinwohnungsbaues , welcher verlangt , daß sich der
Staat mit einer Million Mark durch Uebernahme von
Stanimanteilen gemeinnütziger Baugenossenschaften an
denselben beteilige . In Baden bestehen etwa 60 solcher
Genossenschaften. Die Regierung hat 400 000 Mark in
den Voranschlag eingestellt für diese Zwecke . Auch Ge-
meinden haben sich an diesen Genossenschaften beteiligt ,
ebenso auch Industrielle . Dadurch ist es den Genossen-
schaften möglich geworden , in den größeren Städten
schon eine Anzahl Wohnungen zu erstellen . Die Grohh .
Regierung hat sich nicht ablehnend gestellt, aber gebeten,
die Sache nicht über Hals und Kops zu machen , da abzu-
warten , was das Reich tue . Die Regierung mackt die
Bedingung , daß auch die Gemeinden in gleicherweise sich
beteiligen . Die Regierung verlangt , daß die Mittel aus
den Kriegskrediten flüssig zu machen sind . Mit dieser
Aenderung beantragt die Kammission die Annahme des
Antrages .

Abg. Straub (Ztr . ) ! Der Antrag ist uns sehr fhm-
pathisch. Es besteht tatsächlich eine große Wohnungsnot ,
der abgeholfen werden muß . Die Zurückhaltung der
Regierung ist geboten ; sie möge sich ihren Anteil an den
Reichsmitteln sichern . Wir billigen auch die Bedingung
der Regierung , daß auch die Gemeinden in gleicher Höhe
sich beteiligen . Man kann dem Staat nicht zumuten ,
daß er allein das Risiko trägt . Wir stimmen dem An»
trag mit der Abänderung zu.

Der abgeänderte Antrag wird einstimmig ange¬
nommen

Wg . Nehm (natl . ) berichtet über de» Antrag Kolb
und Gen . betr . die Heranziehung des Militäreinkommens
zur Gemeiudebesteuerung . Das Bestreben geht dahin,
die Vorrechte zu beseitigen . Das Vorrecht der Offiziere
hängt zusammen mit den Vorrechten der Beamten , die
früher bestanden . Die Kommission beantragt , der Ent¬
schließung, die Regierung zu ersuchen, daß die steuer¬
lichen Vorrechte der Offiziere beseitigt werden, zuzu¬
stimmen .

Abg. Krämer (Soz .) begründet den Antrag .
Abg. Wittemann , Ztr .) : Ich habe mich schon früher

gegen daö Steuerprivileg der Offizier gewandt und
freute mich über den Antrag ; er hoffe, daß dem Antrag
Rechnung getragen meide.

Ein Regierungskommissör erklärt , die Regierung
werde den Antrag prüfen . Baden könne aber hier allein
nicht vorgehen ; nötig wäre dazu noch eine Aenderung
der Militürkonvention .

Der Antrag wird angenommen .
Berichterstatter Abg. Wittemann ( Ztr .) berichtet über

den Antrag Böttger betr . die Aenderung des 8 21 a des
Einkommensteuergesetzes (Kinderparagraph ) . Ursprünglich
wollte man auf 3600 Mk . gehen, man gab sich dann mit
6000 Mk . zusriedm . Im Jahre 1814 wurde ein Antrag
auf Verbesserung angenommen . Der Antrag Böttger
will eine kirenze

'
nach oben bis 5000 Mk . Man hielt dieS

bei den heutige » Verhältnissen für wünschenswert und
angemessen. Die Kommission einigte sich deshalb ein-
stimmig auf 5000 Mk. Die Regierung erklärte , daß sie
bereit sei, dein Antrag Rechnung zu tragen bei der nach-
sten Stenerresorm . Die Reform könne aber nur bei
einer Aenderung der Steuergesetzgebung erfolgen unter
Schafsung von Ersatz für den Ausfall . Die Kommission
beantragt Annahme .

Abg. Böttger (Soz .) ; Bei dem ausgezeichneten Bericht
erübrigt sich eine weitere Begründung . Er bitte , den
Antrag anzunehmen . - -

Der Antrag wird einstimmig angenommen .
Berichterstatter Abg. Nebmann (natl .) berichtet über

tie Petition des Verbandes der Beamten - und Lehrer »
vereine Badens betr . die Vereinfachung der Staatsver -
waltung . Die Petition wirst die Frage auf , !me und wo
die sreiwerdenden Beamten verwendet werden sollen.
Es haben sich 300 Eisenbahnbeamte dereit erklärt , in
einen anderen Dienst überzutreten . ES . kommen in
Frage der Uebertritt zu Organisationen , nach Preußen ,
in den Reichs- ' und Kolonialdienst und in ausländischen
Dienst . 3 . B . in der Türkei . Daß Ministerium hält die
Wünsche der Beamten für gerechtfertigt und wird alles
tun , um sie zu verwirklichen. Die Kommission beantragt
daher , die Petition durch die Regierungserklärung für
erledigt zu erklären .

Der Antrag wird angenommen .
Berichterstatter Abg.

'
Neck lnatl .> berichtet über die

Petition des staatlichen Gutspächters M . Duttlinger in
Dürrenbühl um Unterstützung seiner Ansprüche auS dem

Pachtvertrag . Der Petent hatte Ansprüche an die
Mrauerei Rothaus aus Malzkeime, deren Abgabe aber
durch Reichsgesetz unmöglich wurde . Die Kommission
beantragt Uebergang zur Tagesordnung .

Abg. Wittemann (Ztr .) : Nach der rechtlichen Seite
scheint die Ansicht der Großh . Regierung abwegig zu sein.
Wenn Duttlinger eS auf einen Prozeß hätte ankommen
lassen, so hätte er ihn sicher gewonnen . Er hatte die
Pflicht , die Absälle abzunehmen , hatte also auch da » Recht ,
sie zu erhalten . Der Hof liegt über 1000 M . und
Duttlinger war auf die Abfälle bei Abschluß des Pacht¬
vertrages angewiesen . Es wäre gerecht gewesen, wenn
man aus Billigkeitsgründen zu einen , anderen Beschluß
gekommen wäre .

Abg. Retina ): n ( natl .) : Er bedaure die Ausführungen
WittemannL . Die Regierung habe Duttlinger nobel be -
handelt ; er habe Linter den , Vertrag ein schönes Vermögen
erwerben .

Die Abgg. Rösch und Stockinger (Soz .) schließen sich
dem an .

Abg. Wittcmann (Ztr .> : Er habe zur Sache nur von
juristischer Seite gesprochen .

' Recht mutz Recht bleiben.
Dunkle Bemerkungen - können mich davon nicht abhalten .

Abg. Rebmann (natl .) : Wir urteilen nicht juristisch,
sondern nach dem gesunden Menschenverstand.

Abg. Stuckingcr (Soz .) : Duttlinger soll klagen.
Der Antrag wird angenommen .
Berichterstatter Abg. Roesch (Soz .) berichtet über die

Petition des Verbandes der Stationsvorsteher nnd Be-
^triebsassistenten der badischen Staatseisenbahnen betr .
de » Vollzug des Staatsvoranschlags 1818/18 und die

! Anwendung des § 8 Abs . 3 der Gehaltsordnung . Die
Kommission beantragt Uebergang zur Tagesordnung .

Abg. Böttger (Soz . ) tritt für die Wünsche der Pe -
Kenten ein
' Der Antrag wi -d angenommen .

Berichterstatter Äbg. Seubert <Ztr .) berichtet über die

Bitte des GerichtSvollzieherverbandes Baden um Ein¬
reihung der Gerichtsvollzieher unter die niittleren Be-
aniten des Gehaltstarifs . Die Kommission beantragt
Ueberweisung der Petition zur Kenntnisnahme als
Material für die Neugestaltung des Gehaltstarifs .

Abg. Manim (Soz . ) : ES geht nicht an , Bemnte nur
auf wandelbare Bezüge anzuweisen .

Abg. Mnser (F . V . ) schließt sich dem «in .
AbgS . Bitter (natl . ) tritt für die Gerichtsvollzieher ein .
Berichterstatter Abg. Seubert (Ztr .) : Das Haus ist

einmütig über die Petition . Die Gerichtsvollzieher wollen
nicht festen Gehalt , sondern ihre Gebühren .

Der Antrag wird angenommen .
Berichterstatter Abg. Seubert (Ztr .) berichtet über die

Petition des Vereins der mittleren Justizbeamten im
Großherzogtum Baden um Verbesserung der Beförde-
rungsverhältnisse der Justizaktuare . Die Kommission
beantragt , die Petition durch die Maßnahme der Regie -
rung , welche den Petenten entgegenkam, für erledigt zu
erklären .

Berichterstatter Abg. Gochring (natl . ) berichtet über
die Petition einiger Wagenwärter der Maiu -Neckarbahn
in Heidelberg um Versetzung von Gebaltsklasse K II
in K I . Die Kommission beantragt , die Petition als
durch den Staatsvoranschlag für erledigt zu erklären .

Berichterstatter Abg. Nebmann (natl .) berichtet über
die Bitte des Zollunterbeamtcnvereins um Verbesserung
der Lage dieser Beamten . Die Kommission beantragt ,
die Petition für erledigt zu erklären .

Der Antrag wird angenommen .
Berichterstatter Abg. Nebmann (natl .) berichtet über

die Petition der Zoll- und Hilfsaüffeher um Dienstklei-
dung und Regelung der Dienstzeit . Auch hier beantragt
die Konimission, die Petition für erledigt zu erklären .

Der Antrag wird angenommen .
Berichterstatter Abg. Freiherr v. Gleichenstcin (Ztr . ),

berichtet über die Petition des Gemeinderats Distelhausen
um eine Güterstqtion mit Wagenladungsverkehr . Die
Petition ist schon einmal empfehlend überwiesen wor-
den ; die Regierung hat aber nichts getan . Deshalb hat
die Gemeinde die Petition mit guter Begründung wieder
eingebracht. Die Regierung hat einen Entwurf ausge -
arbeitet , wonach die Sache 60Ö00 Mark koste ; im nächsten
Landtag werde der Betrag angefordert . Die Kommission
beantragt empfehlende Ueberweisung .

Abg. Schell (Ztr .) : Er freue sich über den Antrag und
spreche auch namenS des Abg. Dr . Schofer . Was lange
währt , wird endlich gut !

Der Antrag wird einstimmig angenommen .
Berichterstatter Abg. Neck (natl .) berichtet über die

Petition des Vereins Alt-Heidelberg um Errichtung einer
Güterstation am Karlstor in Heidelberg . Die Regierung
beharrt auf ihre »» ablehnenden Standpunkt . Die Kom-
Mission beantragt Ueberweisung zur Kenntnisnahme
in dem Sinne , daß den Petenten Rechnung getragen
werde bei einem Umbau .

Abg. Nohrhurst (natl .) spricht empfehlend zur Petition ,
die schon auf 1870 zurückgehe .

Ministerialdirektor Hermann : Ei » dringendes Bedürf -
nis kann die Regierung für die Güterstation nicht an -
erkennen . Auf absehbare Zeit werden aber nur dringende
Projekte , erledigt werden können. Die technischen Unter -
suchungen haben ergeben, daß die Lösung der Frage nicht
möglich ist, weil der nötige Raum zwischen Neckar und
Berg nicht zu gewinnen ist .

Der Antrag wird angenommen .
Abg . Ringwald (natl . ) berichtet über die Petition des

badischen Architekten- und Ingenieur -Vereins und des
Vereins staatlich geprüfter badischer Werkmeister betr . die
Stellung der wissenschaftlich gebildeten Techniker in der
Volksvertretung , den Staats - und Gemeindebehörden .
Die Kommission beantragt Ueberweisung zur Kenntnis -
nähme als Material für eine künftige Neuordnung .

Der Antrag wird angenommen .
Berichterstatter Abg . Ringwald (natl .) berichtet über

die Bitte des Nechtsschutzverbandes für Frauen zur
Frage des Rechts der Elter » in Bezug auf die religiöse
Erziehung ihrer Kinder . Die Petenten machen Ge-
Wissensgründe geltend . Die Kommission . beantragt , die
Petition der Regierung als Material in dem Sinne zu
überweisen , daß die Regierung bei einer Regelung durch
das Reich dasür Sorge trage , daß unser badisches Recht
nicht verschlechtert werde.

Abg. Schell (Ztr .) : Wir stimmen dem Antrag zu .
Der Gegenstand greift oft tief ins Familienleben ein .
Die Boraussetzung dazu sind die Mischehen, die in
Baden zunehmen . Die Zunahme kommt von der starken
Mischung der Bevölkerung ; aber dadurch allein ist sie
nicht zu erklären . Baden steht mit den Mischehen an
dritter Stelle . Wenn in heutiger Zeit eine Gleichgültig -
keit in religiöser Hinsicht zunimmt , ist dies bedauerlich,
noch bedauerlicher aber, wenn sie zu Mischehen führt .
Durch sie wird der bürgerliche Friede gestört, die Frucht -
barkeit wird verinindert . Die Zahl der Kinder aus
Ehen, wo beide Gatten derselben Konfession angehören ,
ist größer als bei gemischten. Die Mischehen führen auch
gern zu Scheidungen . Die Gewissensbedrängnisse , von
denen die Petition spricht, sind schon während der Ehe
da. Nicht nur die katholische , sondern auch die evange-
lische Kirche mißbilligt die Mischehe . Sic macht auch
einen schlechten Eindruck auf die Kinder und erschüttert
deren Vertrauen zu den Eltern . Wir halten das Alter
von 10 Jahren für zu niedrig für die freie Entscheidung
im Religionswechsel ; das Alter sollte heraufgesetzt wer-
den . Auch sollte die uneheliche Mutter nichj besser ge¬
stellt werden als die eheliche .

Abg. Kramer (Soz .) : Für uns ist Religion Privat -
sache und darum gleichgültig, in welcher Religion einer
erzogen wird .

Abg. Rebmann (natl .) : Auch wir können nicht wün-
schen, daß unsere liberale Gesetzgebung verschlechtert
wird . Auf Schells Ausführungen über die Mischehen
wolle er nicht eingehen, wolle sie aber nicht unWider-
sprechen lassen.

Berichterstatter Abg. Ringwald (natl .) : Im Toleranz -
airtrag des Zentrums werde sogar das 14 . Lebensjahr
für die freie religiöfe Entscheidung gefordert .

Der Antrag wird angenommen .
Berichterstatter Abg. Straub (Ztr .) berichtet über

die Bitte der Gesellschaft Karlsruher Kunstfreunde mit
einer Denkschrift betr . den künstlerische» Ausbau des
Größh . Hoftheaters in Karlsruhe . Die Pentcuteu wol-
lcn, daß klassische Opern , Schauspiele usw. im Sommer
zu billigen Preisen gegeben, gleichzeitig eine Ausstellung
bildender Künste stattfinde , und daß dazu Staat und
Stadt Beiträge leisten . Die Kommission beantragt , die
Denkschrift der Großh . Regierung zur Kenntnisnahme
zu überweisen . Eine finanzielle Beteiligung des Staa -
teZ sei zurzeit nicht möglich . Ein Einfluß auf die Gage -
Verhältnisse und Anstellung und Entlassung kann nicht
genommen werden . In künstlerischer Hinsicht teilt die
Kommisfio» den Standpunkt des Hildesheimer Theater -
kulturverhandes , daß vielfach Stücke auf den Theatern ,
anch den Hoftheatern , aufgeführt werden , die moralisch
nicht einwandfrei sind und deshalb verschwinden sollte.

Geh . Oberregierungsrat Dr . Schwörer : Wir haben
vorläufig keinen Grund , uns mit der Sache zu befassen;
eine ablehnende Stellungnahme haben wir nicht eilige»
nommen .

Berichterstatter Abg. Straub erwidert kurz.
Abg. Rcbmann (natl .) : Wir sind mit de» Aus -

führiingen des Berichterstatters einverstanden ; wir tei»
Ich seine Ausführungen zum Hildesheimer Theatex-
kulturverein . I » einem Pnnkt stimme ich ihm nicht zu ,
daß nämlich das Hoftheater eine Dache der Zivillistc fei ;

ich halte das Hoftheater auch für eine Landesangelegen -
heit , für die auch der Staat eintreten muß .

Abg. Mar um (Sog .) : Es handelt sich um weitgehende
Fragen , 'zu deren Beurteilung wir nicht kompetent sind.
Der Gedanke der Denkschrift scheint gut zu sein . Die
Stadt . Karlsruhe wird auch Beiträge zum Hoftheater
leisten , wenn ihr der nötige Einfluß auf das Theater
gewährt wird . Die Volksvorstellungen sind bisher nicht
auf einem^ hohen Niveau gestanden . Es sollten hierfür
klassische Stücke gegeben werden .

Berichterstatter Abg . Straub (Ztr . ) : Die Ausfüh -
rungen der Abgg. Rebmann und Marum können mich
nicht davon überzeugen , daß das Hoftheater rechtlich ein
Privatunternehmen der Zivilliste ist. Der Theaterkultur -
verband strebt aber an, daß daö Theater Sache des
Landes werde.

Der Kommissionsantrag wird angenommen .
Berichterstatter Abg. Kramer (Soz . ) berichtet über die

Bitte der freien Vereinigung badischer Krankenkassen
betr . den Arzneibezug der Krankenkassen hier , betr . die
Erweiterung der badischen Handverkaufsliste . Die Kom-
Mission beantragt empfehlende Ueberweisung in be -
stimmten ! Sinn .

Der Antrag wird angenommen /
Berichterstatter Abg. Schell ( Ztr .) berichtet über die

Petition des Bundes siir deutsche Familie und Volks-
krast mit einer Eingabe an den Reichskanzler gegen die
Verbreitung schädlicher Schriften im Heere . Der Bund
befaßt sich damit , die sittlichen Grundsätze in der Familie
und in der Oeffentlichkeit zur Geltung zu bringen . Die
Eingabe des Bundes wenöet sich gegen eine Schrift
zur Warnung vor den Geschlechtskrankheiten, die
mit Gutheißung des KriegSminifteriums im Heere ver¬
breitet wird, obwohl sie Anleitung gibt zu einem lieber -
lichen Leben . Die venerischen Krankheiten haben im
Heere sehr überhand genommen , sie bedrohen auch das
bisher davon freie Land . Wer die sittliche Kraft des
Volkes schwächt, schwächt unsere Volkskraft . Die Schrift ,
ist gefährlich schon durch ihren Ton , aus dem der Ein -
druck ersteht, als handle es sich um nichts schlimmes.
Die Schrift , geht znrück auf eine Seite , die die Moral
von der Religion loslösen will. Ich erhebe anmit lauten
Protest , daß man solche Anschauungen ins Heer hinein -
trägt . Ich bedauere den Antrag der Kommission, daß
die anstößigen Stellen aus der Schrift entfernt und inl
übrigen die Schrift weiter verteilt werden soll . Ich hätte es
lieber gesehen, wenn man dem Wunsche der Petenten
Rechnung getragen und die Schrift beseitigt hätte .

Abg. Dr . Bock inatl .) : Die Enthaltsamkeit , das steht
eute wissenschaftlich fest, schadet dein Menschen nicht,
n dem Problem stehen zwei Anschauungen sich gegen-

über , die eine predigt Enthaltsamkeit , die andere empfiehlt
Vor 'bengungsmittel gegen die Geschlechtskrankheiten. Die
Sittenpredigt steht mit den tatsächlichen Verhältnissen
im Widerspruch. Wissen und Aufklärung allein tun es
aber nicht ; sonst müßten unsere Medizinstudenten frei sein
von Geschlechtskrankheiten. Es gehört dazu die Star -
kung des Willens und Bekämpfung des Egoismus . Die
Aufkläriuig allein kann keine Hilfe schaffen , die Erziehung
mutz dazu kommen. Von Kirche, Schule und Arzt muß
die Jugend zu der Anschauung erzogen werden , daß der
außereheliche Geschlechtsverkehr verwerflich ist, und daß
sich einer dadurch versündigt an den Meeschen und deni
Vaterland . Die Vorbeugungsmittel dürfen nicht gang
verworfen werden .

Abg. Kramer (Soz .) teilt den Standpunkt des Vor-
redners .

Abg. Fischer (R . V.) : Er habe selbst Einsicht genommen
von der Schrift und manche Eindrücke sind nicht einwand -
frei . Die Schrift zeigt aber , wohin man kommt, wenn
man sich der Lust hingibt . Von diesem - Standpunkt hat
sie wohl auch das Kriegsministerium gutgeheißen .

Berichterstatter Abg. Schell (Ztr .) freut sich über ver-
fchiedene Aeußerungen Bocks, insbesondere , daß die
Enthaltsamkeit nicht schädlich sei . Ich bin weit entfernt ,
einen Geschlechtskranken als unsittlich zu bezeichnen; es
kann einer unschuldig angesteckt werden . Es freue ihn
ferner die Bemerkung Bocks , daß die Aufklärung allein
nicht genüge ; er befürchte von der Schrift die gegen¬
teilige Wirkung . Er bitte , dem Antrag der Kommis-
sion zuzustimmen , die Eingabe zur Kenntnisnahme zu
überweisen mit dem Anheimgeben, wenn .die Schrift
weiter verbreitet wird , sie im Sinne der Patenten um-
arbeiten zu lassen.

Der Antrag wird angenommen .
Berichterstatter ^ Abg. Wittemann (Ztr .) berichtet über

die Petition des wirtschaftlichen Verbandes bildender
Künstler Westdeutschlands zugleich im Namen der übrigen
wirtschaftlichen Verbände freier Berufe , um Abhilfe
gegen ungerechte Besteuerung . Die Petenten wollen die
Abzugsfähigkeit der Aufwendungen für Alters - und
Hinterbliebenenversorgung . Die Regierung ist bereit ,
diesen Punkt bei einer Neugestaltung der Steuer
zu prüfen . Die Kommission stimmt dem zu, er-
mahnt aber zur Vorsicht, man dürfe sich den Weg nicht
abgraben . Die Frage Lebensversicherungen freizulassen ,
ist sehr schwierig. Die Kommission beantragt , Ziff . 1
zur Kenntnisnahme zu überweisen ; im übrigen zur Ta -
gesordnung überzugehen .

Berichterstatter Abg. Straub (Ztr .) berichtet über
die Bitte des Gauausschusses Baden des Reichsbundes
der Kriegsbeschädigten nnd ehemaligen Kriegsteilnehmer
um Lebensmittelzulagen für beschädigte und kranke ehe -
malige Kriegsteilnehmer . Die Kommission hält den
Wunsch sü.r gerecht und beantragt die Petition zur Kennt -
nisnahme zu überweisen mit dem Antrage , bei den zu -
ständigen Stellen für die Durchführung Sorge zu
tragen .

Geh . Oberregierungsrat Dr . Schneider : Die Regie-
rung ist der Ansicht , daß der Wunsch der Kriegsbeschä-
digten eine Zulage zu erhalten mit besonderem Wohl-
wollen geprüft werden soll . Ein Protesenträger wird
als Schwerarbeiter angesehen werden können , auch wenn
ein gesunder bei dieser Arbeit dies nicht wäre .

Der Antrag wird angenommen .
Präsident Kopf teilt zur Wahk des Landständischen

Ausschusses mit , daß nicht beabsichtigt sei, den Landtag
zu vertagen , wahrscheinlich werde er im August zur Hun¬
dertjahrfeier der Verfassung oder im November wieder
zusammentreten und das Biersteuergesetz erledigen . Der
Staatsminister habe ihn gebeten, den Herren seine Ab -
schiedsgrüße zu übermitteln uud ihnen Wohlergehen und
den Landwirten eine gute Ernte zu wünschen.

Für die aus dem landständischen Ausschuß ausgeschie-
denen Mitglieder Kolb und Dr . Zehnter werden die Abgg.
Geiß (Soz .) nnd Wittemann (Ztr .) gewählt , im
übrigen wurden die bisherigen Mitglieder für den Fall
einer Vertagung wieder gewählt . In den Ernährungs -
beirat wird für Kolb der Abg .

'
Stockinger als Nachfolger

vorgeschlagen.
Präsident Kopf: Damit sind wir restlos mit unserer

Arbeit am Ende, vorausgesetzt , daß die Erste Kammer
keinen Gesetzentwurf mehr zurückschickt. Der Präsident
gibt die übliche Uebersicht über die Arbeiten des Land -
tages und stellt fest , daß er am 25 . November v . Js . zn -
sammentrat und 70 öffentliche Sitzungen hielt . Die
Budgetkommission hielt 24, die Petitionskommission 23 ,
die Kommission sür Eisenbahnen und Straßen 3, die
Geschäftsordnungskommission siir Justiz und Verwaltung
28 , die Ernährungskommission 28 , die Wahlprüsungs -
kommissionl, die Kommission für Versassungsfragen 18,
die Schulkommission 20 Sitzungen ; somit fanden 108
KommissionssitzuNgen statt . Es wurden 20 Gesetz -
entwürfe , provisorische Gesetze und Denkschriften, 102
Anträge , 24 Interpellationen , 43 kurze Anfragen und
158 Peti tionen erledigt . Jus diesem legten Land tag ist

sehr viel gearbeitet worden und nach meinen persönliche«
Erfahrungen , die bis 1885 zurückreichen, kann ich be»
ftätigen , daß der zu Ende gehende Landtag hinsichtlickj
der Arbeitsleistung hinter keinem früheren zurücksteht̂
Die früheren Landtage hatten mehr Vollsitzungen, abe^
keiner hatte eine so ununterbrochene Zahl von Sitzungen

wie der gegenwärtige . Wir wünschen, daß di «i
zum Segen des Landes gereicht. Die Gesetzes

werden in weiten Kreisen des Volkes Befriedigung aus -
lösen. Viele Anträge aus der Mitte des Hauses wer»
den auf die Gesetzgebung insbesondere der Gemeinde
und Städte einwirken . ^ Der Präsident zollt auch der
Regierung Anerkennung für die anMihrliche Bericht-
erstattung über ihre KrieqsmaßnahintW Die Verhand >>
lungen des Landtages waren durchweg getragen von vor-
nehmer Sachlichkeit und dem Geiste des Sichverstehens ,
So manche Gegensätze traten weit zurück hinter den gro-,
ßen Fragen der Existenz des deutschen Volkes, um dia
draußen die Söhne des Vaterlandes -kämpfen, und die
nur ein einiges Volk schen dü'rfen ; und das hat sich hie»
erfüllt . Wir gehen auseinander mit dem Bewußtsein
daß unsere Arbeit nicht vergeblich war , und daß wir d&
Lande verdienstliche Arbeit geleistet haben . (Beifall .»

Abg . Rebmann ( natl . ) dankt dem Präsidenten in herz-
lichen Worten für die Beurteilung der Arbeit des Land -
tags und feine unparteiische Geschäftsführung uich die
freundliche Nachsicht , mit der er oie Geschäfte leitete .

Präsident Kops dankt für die Anerkennung deö HanfeS
und dehnt sie aus auf die Sekretäre , den Direktor uud
des ganzen Personals . Lassen Sie unsere Verhandlungen
ausklingen in dem Wunsche, mit dem wir schon mehrere
Landtage schlössen, daß es uns beschieden sein möge ,
recht bald die Sonne des Friedens über unserem Land
aufgehen und unsere herrlichen Truppen recht bald zurück -
kehren zu sehen , damit unser Volk nach den schweren
Kämpfen die Weltstellung erhält , die es für feine Frie -
denSarbeit braucht , und freie Bahn für feine Gaben , deS

Das walte Gott ! (Beifall ;)

r
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Geistes und Herzens .
Schluß halb 8 Uhr .

Kein Tee ans China .
Die englischen nnd amerikanischen Tee -Ausfuhv

Häuser ha-bcn , laut Jswestja die ch i n e s i s ch e R e -.
gieruug veranlaßt , die Ausfuhr von Tee aller
Sorten nach Rußland zu verbieten (wohl um
einen Weiterverkauf nach Deutschland zu verhindern ) .
Bisher kaufte Rußland s a st d i e H ä l s t e der
chinesischen Tee -Ernte in Hankau . Jetzt haben die
Engländer und Amerikaner den Chinesen garantiert ,
daß aller Tee , der für die russischen Teehändler
bestimmt war , von ihnen übernommen werden wird .
Jedoch war , wie sich herausstellt , die letzte Tee - Ernte
so groß , daß die Engländer und Amerikaner nicht
dazn imstande sim\ Infolgedessen wird in Hau -
kau ein schnelles Fallen der Teepreise beobachtet ,
und viele chinesische Lieferanten , dm 'N Teevorräte
uirverkaust bleiben , werden zu Grunde gerichtet.

Zur gesi. Oeachtsmgl
Infolge der gegenwärtig in Karlsruhe herrschen

den sogenannten „ spanischen Krankheil " sind sowohl
in der Zustellung unseres Blattes durch die Ans-
träger , wie ganz besonders durch die Post S t ö »
rungen entstanden . Unsere P o st bezieher in
Karlsruhe erhalten infolge der nur zweimaligen
Post-Zustellung das Mittagsblatt an: Nachmittag
und das Abendblatt erst anderen Vormittags . Nach
Erkundigungen bei der Post wird diese jetzige Ein »
schränkung nur vorübergehend sein und sofort, nach»
dein wieder genügend Personal zur Verfügung ,
steht, die dreimalige Zustellung wieder inkrast tre¬
ten . Wir möchten hiermit unsere verehrlichen Leser
in Karlsruhe um gütige Nachsicht und Geduld '

bitten .
Geschäftsstelle des Badischen Bcobachters .

Osnlcssgungr
Lei dem unerwarteten allzufrühen Heimsrang

unseres lieben , nnvergessiiehen Gatten « ud Vatara |

Rudolf Gnirs
Wagenaufsehreiber

sind Tma so viele Beweise aufrieLtiger Teilnahme
entgegengebracht worden , für dia wir auf tiiesera
Weg tmsern innigsten Dank aussprechen wollen .

Besonderen Dank don Barmherz . Schwestern ,
d #m hochw . Geistlichen , seinen Vorgesetzten vom
Stationsamt Karlsruhs Rangierbahnhof , seinen Be¬
rufskollegen , dem Bad. Eisenbahnerverband und der
Krankeuzuschusskasse desselben , sowie dem katb .
Arbeiter - Verein .

Für die trauernd Hinterbliebenen :
Frau Lina Gairs , geb . Kistner .

1

(b . 6 . GeichaftSstellemonan . w .
« uiwärtS (Deutschland ) dur
Yost Mk . 4 .70ohn - Be >tellgeli
Oesterr - ich -Ungarn , Lur'embnrk

iliea .Holland/Zchwetzbel den P

stalten ; übriges Ausland Mk .

Fernsprecher Nr . 53

Rotationsdruck nnd SSr
Kari » r «be , Ad!«

Karlsruhe, den 8 . Jnli 1918 . 2528

Lehr!wge gesucht 2526

und yosv siir hier «nd auswärts : Gärtner, Blumenbinder ,
Schmiede, Blechner und Justallatei -re, Bauschlosser , Wagner,
Sattler und Tapeziere, Schreiner , Ho 'zdreher , Küfer, Backer,
Konditoren, Herren- und Damenschneider , Schuhmacher,
Schneider, Frisicrrr , Zimmerer, Moler und Anstreicher ,
Wagenlackieier, Steinbildhauer , Kaminseger, Dachdecker, Sieb -
und Drahtflechter, Schriftsetzer und Buchdrucker, Schweizer-
degeu , Kupferstecher , Kupserdrucker , Steindruck« , Stempel -
vu

'
lkaniseur, Photographen , Graveure , Köche und Kellner̂

Zahntechniker. Ferner eine größere Anzahl kausui . Lehrlinge,

Lehrmädchen gesucht
fiir Verkauf, Putz, Blumenbinden, Photographie .

Hilfsdienftmeldestelle Karlsruhe
( Städt . Arbeitsamt Karlsruhe ) .

Mandsliuen ,
Gitarren , &
Zithern , "

Harmonikas ,
kaust fortwährend

An - « . Verkanfsgeschäft

Levy
Karlsruhe , Markgrasenstr, 22.

lue Dsria
WutierzoMslieSer
für Sopran und Alt mit

Orgelbegleitung von
Berthold Waßmer .

2 . Auflage .
Part .M .1 .8v StinlmeM . - .3i)

Sadenia Verlag und
Vmcherei , Karlsruhe .

Dis militZTiMs
In dm letzten Woch- t

Schwächung der Regien
Großrutzland gesproŜ eu
Truppen der Roten Ar ,
nicht überall als zuv ^rl

^ Für hen Versuch der Ur
BolschÄviki kommen Hai
Betracht . Einmal arbei
lebhaften Aciitation gege
breiten Bevölkerung imri
an den Ernährungsschlv
renheit des Transportn

Die Regierung kann si
formationen als zuberÄ
Dützen; diese halten bis !
recht . Sie wurden auck
Tschechenausstandes ents
ausgesprochene Mobilm <
allerdings weder in Pc
aus dem Lande praktisck
. Auch die eifrig betri ^
fiihrern hatte bisher n
da mehr Wert auf reii
wie auf gute Vorkennt !
legt wurde . Die Verst^
Armee für - die Roten
nen in der Hauptsache

Im M u r m' a n - Ge
vor allem England —
die Murman -Bahn und
ments zu verarößern .
schen -und russischen R
Offiziere , sowie die Tr
tilleriematerial und P
Küste nach Süden bett
landZ, sich im Mnrma
Führung stehende Tru
na ĥme ist nicht zuletzt
richtet.

In der Ukraine
des Hetman Skoropadi
stellung von Ruhe und
ihrer Maßnahmen Verl
Hungen trotz den Vers;
weiteren Unfrieden zu
rnssisch-ukrainischg Fri
treten , welche die no
und die künftigen wiri
schen der Ukraine un
Em Waffenstillstand h
feiten inzwischen ein L

Moer Krim ist
eine nationale Regier :
Dentscben zu bilden .

Zwischen Ural
Meer erreichten Ura '

Kamvf gegen Bolsäien
Im Donkoi'ak ^ n-Gebie<
neral Kraßnow als $
selbständige Donregier
Don -Gebiet es haben si
R '^ ten der Kornilow -
mikin vereinigt und ü
genommen,

?5m westlichen Kub
wistische Schvarzmec
Kuban - und Tainan -^
stand.

Die Lage im Kau
Neigung der Beravö !
stebt anscheinend nickt

In Sibirien hc
Entente gebildete G?
des Kosakenführers S
schüret besetzt und Vo
unternommen . Ein
scken Bahn in Richtu
Tri 'vven vereitelt .
_ Tschechisch - slo
im ?Mranspo "t von
Wostok uud weiter ne
teilweise aufseilen S
Trupven und stören
der sibirischen Bahn .

Ueberall fanden wi
tente , welche in aröß
lntionäre unterstüdt
Gebiete für sick eins!
kbesonders im Munrw
iteige. Hinter allem i

DeuMek

Berlin , 3. Jnli
.Oertlrche Teilkämpse

Die Kr
Schwere

Berlin , 3. Jirli . (Z
griffe nördlich Albe
ihohe blutige V
ifeld liegt voller engl
, len Engländer , ArM
^Versuche , durch Pa
^Teilangriffe , die deu
'erheblichen Op
^ wischen Nieppe -Wal
die Engländer bei

inehmungen mehrfach
Vine französische Gq
nach starker Artiller

. imn _ TR d« n
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